
6 Leitfaden für Unternehmen gegen ausbeuterische Kinderarbeit

A3. Gestalten Sie Ihre Produktions- bzw. Lieferkette so ein-

fach wie möglich.

Komplexe, vielschichtige Produktions- und Lieferketten erhöhen das 
Risiko unzulässiger Kinderarbeit und entsprechend auch den Kont-
rollaufwand, wenn ausbeuterische Kinderarbeit zuverlässig ausge-
schlossen werden soll.

Suchen Sie für Produktionsschritte und Vorprodukte, bei denen Sie 
auf Zulieferfirmen angewiesen sind, deshalb gezielt nach Unterneh-
men, die selbst möglichst integriert produzieren und streben Sie mit 
diesen eine langfristige Zusammenarbeit an.

Ein stark zersplitterter Produktionsprozess wird meist mit geringeren 
Produktionskosten begründet. Der resultierende Kostenvorteil wird 
durch erhöhten Management- und Kontrollaufwand aber reduziert 
oder gar vollständig aufgezehrt.

A4. Führen Sie in Ausschreibungen und in den Verträgen 

mit Ihren Zulieferfirmen aus, dass Kinderarbeit überwunden 
werden muss und vereinbaren Sie, dass entsprechende ar-

beitsrechtsrechtliche Regelungen in der gesamten Produkti-

onskette zwingend durchgesetzt werden.

Machen Sie gegenüber Ihren Geschäftskontakten in der Produktions- 
und Lieferkette deutlich, dass es für Ihren eigenen unternehmerischen 
Erfolg wichtig ist, dass ausbeuterische Kinderarbeit ausgeschlossen 
werden kann. Hierdurch sensibilisieren Sie diese für das Thema und 
schaffen eine Grundlage für die Durchsetzung von Regressansprü-
chen. Vereinbaren Sie konkrete Vertragsstrafen für Fälle unzulässiger 
Kinderarbeit im Verantwortungsbereich der Vertragsparteien, dessen 
Vorliefer- und Subunternehmen.

Bitten Sie Ihre Geschäftskontakte um die Benennung einer Ansprech-
person für das Thema „Unternehmensverant wortung“ / CSR. Prüfen 
Sie auch, ob eine unabhängige Zerti fizierung der Produktions- und 
Lieferkette nach anerkannten Sozialstandards möglich und sinnvoll ist.

Sie sind so in der Lage auch gegenüber Ihren Kund:innen nachzu-
weisen, dass Sie Kinderarbeit auch in den Vorstufen Ihrer Produktion 
nicht dulden.

A5. Kooperieren Sie bei der Bekämpfung von Kinderarbeit mit 

lokalen Vertretungen von Arbeitgeber- und Arbeitnehmer:innen 

und spezialisierten Nicht-Regierungs-Organisationen, um ent-

sprechende Arbeitsrechte auch über Ihren eigenen Betrieb 

hinaus durchzusetzen.

Die Zusammenarbeit mit anderen lokalen Akteur:innen macht die 
Durch- und Umsetzung von Sozial- und Umweltstandards einfacher 
oder manchmal überhaupt erst möglich. Über einen Austausch mit 
anderen Unternehmen lassen sich unter Umständen auch unlaute-
re Angebote entdecken, die Sie bei Ihrer Produktion gerne meiden 
wollen.

Diese Kooperationen sind durchaus in Ihrem ureigenen betrieblichen 
Interesse. Sie können Wettbewerbsverzerrungen vermeiden oder 
vermindern, die durch ausbeuterische Arbeitsbedingungen in der 
„Nachbarfabrik“ leicht entstehen.

Praxis-Effekt:

Sie begegnen Wettbe-

werbs verzer run gen, die 

sich zu Ihren Ungunsten 
auswirken.

Praxis-Beispiel:

Die Firma Deuter Sport 
arbeitet seit mehreren 

Jahrzehnten mit zwei Pro-

duktionsfirmen zusam-

men. Aufgrund der ein-

fachen Gestaltung seiner 

Lieferkette kann Deuter 
die entsprechenden Vor-
gaben in seinen Fabriken 
mit vergleichsweise gerin-

gem Aufwand umsetzen.

Praxis-Beispiel:

Der  Bergsport-Ausrüster 
Vaude verpflichtet seine 
Lieferfirmen zur Einhal-
tung seiner Sozialstan-

dards, die unter ande-

rem auch Kinderarbeit 

verbieten. Bei Verstößen 
gegen das Verbot von 
Kinderarbeit wird eine 

Konventionalstrafe fällig 

- als Schadensersatz für 
das betroffene Kind.


